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Xobiaè unb bic @$tt>ct$cttt>od)c Üb Aug und Hand für's Vaterland
(Sine unmögtidjc ®cfdjid)tc

2lm 18. Oetfl&et, punft 24 Uljr, rife ber

äBedSer fëerrn îobtaê §uber auë bem

ttcfftcit <2djlaf. &&J fagte ftdf) Xobiae, rieb

fidj erfreut bie gingen au? itnb toedte

gleichfalls feine ©attin Amalie, bie tute

eine giftige SBefb« auffutjr.
Stmalie, id; toollte bir nur mitteilen,

baf; bte ÊKijtoeiâertoodje foeben begonnen

bat. greu biet;!"

Sit toaljtttoiÇiger Tt)b", entfuhr eê

jifdjenb ben Riffen; aber Dobias liefe fid)

ttidit einfdjüdjtern.
*Biê tun- 12 Uljr, Amalie, toarfi bu nur

eine rbetiebige Sßerfon; nun aber fott ft bu

bir, int SBetoufetfein einer fentredjtcn

Srfimci^erin, bie fid) tooH unb ganj ihrer

Saubesbflicbicu fiav ift, beu looljlocrbieutcu

Srfjlaf gönnen. ©ut 9îadjt Stmalte!"

C bu unvernünftiger, blöber, taft "

$a, toaê id) nod) fagen molltc"

unterbotet) Dobias fauft auf beut SBedEer

lefe id): made in germany. ^d) begreife

nidjt, baf; toir feinerjett einen foldjen

îik-cfer taufen tonnten, too toir bod) im

eigenen Sanbe eine bochentmicfeltc U()reu

inbuftric baben. Qfdj fann midj unmbglidj
weiter bon einem foldjen Cbjeft toeefen

laffen!"
îobias ftanb auf, banb ben 2i>ecfcr an

einen 33iubfabeu, ben ^inbfabcu au ben

gcnftcrricgcl unb ließ ben ÏÏJecfer jtoeu
ciuhalb Stocflnerfe tief iu bie 2iefe, too et

ifjn baumeln liefe. Tann fiel fein ©lia* auf
bie toetfeen ©etttaden, unb als er tjerauë

Ijatte, baf; fte in bev engltfdjen Sßktrenb/tlle

getauft toaren, legte er fid) im §emb auf
ben nacltcu giufeboben, nidjt bebov er ber-

fudjt Ijatte, feiner Wattin bte Sinnen loeg

jureifeen, roaê itjm aber nidjt gelang.

Unter foldj branwtöfdjf»n Umftänben,
bie baë ^flidjtgefübi Dobias Zubers grell
beleudjten, »erging bie ÜRadjt unb uuauëgc»

fdjlafeu, aber tatenburftig im .Stampf für
alte Sartbeëbrobuïte, ging ber ßhciuanu

am äftorgen an feine SIrbcit. Um 10 Utjr
tourbe grau .Çmber anê iclcpbou gerufen.

grau ¦întber, idj bitte Sie, fofort auf
mein 93üro 311 fommen. $tjr ÏÏIÎann ift ja
total unzurechnungsfähig, (srft toeigerte

er ftd), mit einer Tinte bon ©ünttjer»

SSagncr 31t fdjreiben, bië man feiner fonft

borjüglidjen Stiftungen eingeben!, Ut*

lärtbifdje ïinte fommen liefe. ©leidj fing
cê bann mit beu Sïeifttften an, ben Orb

nem, ben ©djrei&nrafdjinen, ber ganjen

SWiroeinridjtung, bië jum Sfcdjfennel

Zurich 1

0efenbachslr.13 Rermwegplettz
Bvchsermacberei

es dankt dir mit billigem Krimskrams
fremder Herkunft.

tjinauf. Tas ift ja 233aljnfinn, gute grau
.'ôuber, iri) fann bod) fotd)e Seutc nirt)t bc^

fdjäftigen iu meinem betrieb!"
3ll§ grau vntbcv, bon guvien gebeitfdjt,

inê ©efdjäft raffe, friefe fie auf itivcu SDlann,

ber ftd) auf bev Strafee feiner SSBefte nnb

(ivauatre, bic cr jur 3fit ocë granfen»

fturjeê im Stu printemps" Sjîariê er

[tonten batte, entlebigtc. ÜJlit Slntoenibung

alter SDiittel gelang eë grau ¦vmber, tljren
Ali nun auf eine 95anï in ben Stobtanktgen

ju j-toingen uub ifjn bovt unter Ivanen

barauf aufmerïfam ju madjen, baf] fein

ganatiêmuë bod) bie gauje ganulic rui*

ntcre. Sann baë im Sinne ber Sdjtocijcv-
toodje gelegen fein?" fdjlofe fic ifjre ber*

ftänbige SKebc.

ïobiaê fouute fidj biefer Sogif nicfjt

berfdjiiefeen. Oer tat feine gvau um 33er*

5cil)ung unb befal)l i'ljr, ben SBccfcr baljeim

mieber hinauf ;u',iet)cu, cntfrijttlbigtc fiel)

beim QHjef uub gab fidj mit bev Sonneden*

©djreibfeber jufrieben.

Tori), toer beu îobiaë f.-nnt, 'ber toeifj,

bafj er nur bie Toftif" änberte. Tic h)ill

er aber, nad) reiflidjer Uebevlegung, erft

im ^aljre 1930 ausprobieren. ^an«©taut»

*
SSor Sußrobgeric&t

Sftidjter: öaft bu ntdjl an beine armen

©ttern gebadjt, als bu beu Ticb|taljt bc=

gingft?"
junger SlngeSogter: ,,£>t) nein, fte teilen

audj nidjt mit mir, toaê fie fteblen."

Seim S3udjî)dnbler
,,x\d) bringe gl)iu'it biefeë 23udj juvütf.

©ic Ijabcn mir bic 5toan§igfte xHusgabc gc»

fri)idt unb id) fjabe bie erfte nodj gar nidjt

gelefeu."
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Tobias und die Schweizerwoche uncZ Hand für's VAterlsncl
Eine unmögliche Geschichte

Am 18. Oktober, Punkt 21 Ubr. riß der

Wecker Herru Tobias Huber aus dein

tiefsten Schlaf. Ah! sagtc sich Tobias, rieb

sich crfreut die '.'lugen aus und weckte

gleichfalls seine Gattin Amalie, die wie

eiue giftige Wespe auffuhr.

Amalie, ich wvllte dir nnr mitteilen,

daß die Schweizcrwoche soeben begonnen

hat. Freu dich!"

Du wahnwitziger Typ", entfnhr es

zischend den Kissen; aber Tobias ließ sich

uicht einschüchtern.

Bis vor 12 Uhr, Amalie, warst dn nur
eine ^beliebige Person; nuu aber sollst du

dir. im Bewußtsein einer senkrechten

Schweizerin, die sich voll uud gan; ihrer

Laudespslichien klar ist. den wohlverdienten

Schlas gönnen. Gut Nacht Amalie!"
du uuveruüuftiger, blöder, takt ."

Ja, ivas ich noch sagen wollte"
unterbrach Tobias sanft auf dem Wecker

lese ich: rnscle in c-errnsnv. Jch begreife

nicht, daß wir seinerzeit einen solchen

Wecker kaufen konnten, wo wir doch im

eigeucu Lande cine hochentwickelte Uhren -

industrie haben, ^ch kann mich unmöglich

weiter von eiuem solchen Objekt wecken

lassen!"

Tobias staud auf, band dcu Wecker an

einen Bindfaden, de» Bindfaden an den

Feusterriegcl und ließ den Wecker

zweieinhalb Stockwerke tief in die Tiefe, Ivo er

ihn baumeln ließ. Tann fiel sein Blick aus

die weißen Bettlacken, uud als er herans

hatte, daß sie in der englischen Warenhalle

gekauft waren, legte er sich im Hemd auf
deu nackten Fußboden, nicht bevor er

versucht hattc, seiner Gattin die Linnen weg

zureißcu, was ihm aber nicht gelang.

Unrer solch dramatischen Umständen,
die das Pflichtgefühl Tobias Hilders grell
beleuchten, verging die Nacht und unausgeschlafen,

aber tatendurstig im 5!amps für
alle Laudesprodukte, ging dcr Ehemann

am Morgen an seine Arbeit. Um lll Uhr
wurde Frau Huber ans Telephon gerufen.

Frau Huber, ich bitte Sic, sofort auf
mein Büro zu kommen. Ihr Mann ist ja
total unzurechnungsfähig. Erst weigerte

er sich, mit eiuer Tinte vou Güuther-

Wagner zn schreiben, bis man seiner sonst

vorzüglichen Leistungen eingedenk,

inländische Tinte kommen ließ. Gleich fing
es dann mit den Bleistiften an, den ^rd
nerii, den Schreibmaschinen, der ganzen

Büroeinrichtung, bis zum Tachkennel

Cricri i

kremier IZei-lìuiiki.

hinauf. Tas ist ja Wahnsinn, gnte Frau
Huber, ich kauu dvch solche Lcute uicht

beschäftigen in meinem Betrieb!"
Als Fran Huöer, von Furien gepeitscht,

ins Geschäft reifte, siieß sie aus ihren Man»,
der fich auf der Slrciße seiner Weste und

Eravatte, die er zur Zeit des Fraukeu-

sturzes im Au Printemps" Paris er

standen hatte, entledigte. Mit Anwendung
aller Mittel gelang es Frau Huöer, ihren

Mann auf eine Bank in den Stadtaulagen

zu zwingen und ihn dort uuter Tränen

darauf aufmerksam zu machen, daß sei»

Fanatismus doch die gauze Familie
ruiniere. Kann das im Sinne dcr Schweizer-

Woche gelegen sein?" schloß sie ihre

verständige Rede.

Tobias konnte sich dieser Logik nicht

verschließen. Er bat seine Fran um Ber

zeihung und befahl ihr, deu Wecker daheim

wieder hiuaufm;ieheii, entschuldigte sich

beim Elief und gab sich mit der Soiiueckeu-

Schreidfeder wfriedeu.

Toch, wer den Todias kennt, der wen;,

daß er nnr die Taktik änderte. Tie will

er aber, nach reiflicher Ueberlegung, crst

im ^ahre >'.>:!«» ausprobieren. HanSSt-ud

Vor Jugendgericht
Richter: Hast du nicht an deine armen

Eltcrn gedacht, als du den Diebstahl

begingst?"

junger Angeklagter: Oh nein, sie teilen

auch nicht mit mir, lvas sie stehlen."

Beim Buchhändler
,..VH heilige Ihueu dieses Buch zurück.

Sic habeu mir die zwanzigste Ausgabe ge<

schickt nnd ich habe die erste noch gar nickt

gelesen."
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